
in den Wolfsmanagementplan ein­
fließen. Für die Koordination der 
Gruppe ist Wolfsbeauftragter Dr. 
Georg Rauer zuständig. Die Moni­
toringfachleute gehen diversen ver­
dächtigen Riss- und Spurenmel­
dungen nach, erhärten die Befunde 
und tauschen sich gegenseitig 
ständig aus. Alle Proben werden 
von einem Labor in der Schweiz 
genetisch untersucht. (Kontakt: Dr. 
Georg Rauer, georg.rauer@fiwi.at)

Länderübergreifendes 
EU-Projekt zwischen 
Italien und Österreich

Gemeinsam mit der Provinz Car- 
nia und den Kärntner Bezirken Her­
magor und Villach/Land haben der 
N a t u r s c h u t z b u n d  Kärnten und die 
Kärntner Jägerschaft ein gemein­
sames Beutegreifer-Projekt in An­
griff genommen: „Die Großraubtie­
re Bär, Wolf, Luchs und Wildkatze 
kehren wieder“. Ziel ist zum einen 
die Bestandserhebung der vier 
Beutegreifer Bär, Wolf, Luchs und 
Wildkatze mittels Fotofallen im 
Projektgebiet Karnische Alpen, Ka­
rawanken und Gailtaler Alpen. Zum 
ändern Information und Aufklärung 
der Bevölkerung über mögliche 
Probleme, um Konflikte bereits im 
Vorfeld zu entschärfen.

Text: Ingrid Hagenstein
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*KOST -  Koordinierungsstelle für 
Braunbär, Luchs und W olf 

Die Koordinierungsstelle ist ein länder- 
übergeifendes Gremium aus Vertretern 
der Jagdrechts- und Naturschutzabteilun­
gen der Länder, des WWF, der Zentral­
stelle der Landesjagdverbände und den 
Bärenanwälten/Wolfsbeauftragten der 
Länder. Die KOST hat die Aufgabe, Maß­
nahmen im Management von Bär, Luchs 
und Wolf zwischen den Landesbehörden 
abzustimmen und ein fachlich fundiertes, 
einheitliches Vorgehen sicherzustellen. 
Als Mittler zwischen Interessensgruppen 
und Behörden bewährt sie sich seit meh­
reren Jahren.

Der Lebensraum des Wolfs in Europa ist die Kulturlandschaft. Wildnis 
steht nicht mehr zur Verfügung, schon gar nicht in der Ausdehnung, die 

dem großen Raumanspruch der Wölfe entsprechen würde. Wölfe sind aber 
anpassungsfähig und können in schwach besiedelten und 

extensiv genutzten Teilen der Kulturlandschaft ihren 
Platz finden, sofern wir Menschen das zulassen. Konflik­
te mit den Interessen der Landnutzer sind unausweich­
lich. Das derzeit im Aufbau befindliche Wolfsmanage- 

J ment hat zum Ziel, Strukturen und Maßnahmen für ein 
möglichst konfliktfreies Zusammenleben von Mensch und 

Wolf zu schaffen und durchzuführen.
Die letzten autochthonen Wolfspopulationen in Österreich sind 

im Laufe des 19. Jahrhunderts durch intensive Verfolgung erloschen. Im 
20. Jahrhundert haben nur mehr vereinzelt Wölfe aus benachbarten Län­
dern das österreichische Staatsgebiet erreicht. Mit der Einführung von 
Schutzbestimmungen in vielen europäischen Ländern haben sich die 
Wolfspopulationen im Umfeld von Österreich stabilisiert bzw. wieder zuge­
legt. Das gilt im besonderen Maße für die italienische Population, die sich in 
den letzten 30 Jahren über den Apennin bis in die Westalpen ausgebreitet 
hat.

Im Laufe der letzten 15 Jahre sind die sporadischen Wolfsbesuche in 
Österreich etwas häufiger geworden. 2009 hat sich die Entwicklung dra­
matisch beschleunigt: In diesem Jahr konnten mit einem Mal 6-7 Individu­
en genetisch nachgewiesen werden; 2010 dieselbe Anzahl, aber z. T. an­
dere Individuen. Noch sind die Auftritte von Wölfen in verschiedenen Re­
gionen Österreichs meist von kurzer Dauer, in einigen Gebieten zeichnet 
sich der Übergang zur Sesshaftigkeit von Einzeltieren aber schon ab. Da 
bei den Wölfen beide Geschlechter weit wandern können, ist auch Famili­
engründung in näherer Zukunft möglich. Die genetischen Untersuchungen 
bestätigen jedenfalls, dass Männchen und Weibchen in Österreich unter­
wegs sind und dass Wölfe aus allen umliegenden Populationen, dem Apen­
nin, den Dinariden und den Karpaten Österreich erreichen.

Der Wolf ist in der FFH-Richtlinie (Richtlinie des Rates 92/43/EWG) in 
den Anhängen II und IV aufgeführt. Erklärtes Ziel der Richtlinie ist die Er­
haltung bzw. Erreichung eines günstigen Erhaltungszustandes für die be­
treffenden Arten und Lebensräume. Davon sind wir in Österreich, was den 
Wolf betrifft, noch weit entfernt.

Text: Dr. Georg Rauer | Forschungsinstitut für Wildtierkunde und Ökologie, Wien | 
georg.rauer@fiwi.at
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